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Nro . 66. Samstag 23 . Aug. 1856.

Amtliche Verordnungen und
Bekanntmachungen.

6 a l w.
Zu Unierbiiugung der dem K.

Straßenbauinililui gehörigen Straßen¬
walze , Ramingeschirrcn , Wasserpum¬
pen , und sonstige Geräthschaftc » wel¬
che bisher in> Tucksbeeier Rosber-
scheu Hause hier ausbewahrt wurde»
wird ei» anderes taugliches Miethlokal
gesucht und wellen etwaige Anträge
bei Unterzeichneter Stelle gemacht wer¬
den.

Den 19 . Aug . 1856.
K . Straßenbauinspektion.

Feldweg.
Forstamt Wildberg.

Revier Hirsau.
(Holz -Verkauf ) .

Am

125 Stück buchene Wellen,
L700 Statt R -idelhvlzweUen,

seiner Scheitholz »> veischiedeneil
Waldoguttlen

3 Sägklöze »ul l r̂l (5' . ,
5V - Kls . Navelholzscheuer und

Prügel.
Zusammenkulist such 8 Uhr auf

dem Schlag.
Wildberg , 20.

H i

Aug . 1856.
K . Foritaml.

di i e l h a m m e r.

im
27 , 28 . lind 29 . Aug.

Staatswald vorderer Ottenbron
»erberg , Abih . 5.

1 Kls . eichene Stt ' eiter,
18 Kls . eichene Scheiter und

L65 >/4 Kls Nadelholzschciter und
Prügel,

87 Stück eichene Wellen,
7925 Stück Nadclholzweüen.

Zusammenkunst jede » Tag früh .'
8 Nkr im Scklag bei der Hohenklinge.Am im

26 . Aug.
im Staatswald Altburgerberg , Abth . 1

19 Sägklöze mit 310 E ' . ,
1 Bucke mit 8 C ' . ,
K'/r Kls . buchene Scheiter und

Prügel,
34 ' / - Kls . Nabelholzscheiker und

Prügel,
18V. Kls. tanncne. Rinde,

r I a ».
(Auswanderung ).

Die ledige Marie Kaihaime New
ter von Hilsau will nach Wieölott
im Badischen answanvern , ohne tü
vorgcichliebene Buigsaasl zu stellen
Ansprüche an dieselbe wären nun bin
neu 8 Tagen bei dem Gemeindeiatl
zu Hiisau auzuunlveu und wird nach

sBeipup dieser Füg , wenn sich kenn
Hindeinisse ergeben , die Auwauderuiiz

izugelassen werden.
Calw , den 20 . Aug . 1856.

K . Oderamt.
F r o m m.

Am

Forstamt Wildberg.
Revier Slam  m h e i m.

(Holz Perl .-us) .

1. Ccpt.
Staatswald Dickemerwald , Abtl

Glatistajg,
2 Ahorn mit 39 C ' . ,
V . Kls . eichene Prügel,
5 Kls . buchene Scheiter

Prügel,
V . Kls . aspene Prügel,
24 -/i Kls . Nadelholzscheiter

Prügel,
300 Stück buchene Wellen,

Ml!

UN

im Staatswald Dickemerwald , Abth.
Reultenhau,

8 Sägklöze mit 594 E ' .
Zusammenkunst : Morgens 8 Uhr

beim Waldeckerhof.
Wildberg , den 20 . Aug . 1856.

K . Forstamt.
Niethammer.

Calw
(Empfehlung eines über daS Medici»

nalnnsen erschienene» Buchs ) .
Im Verlage der Mczler ' schen Buch¬

handlung ist vor Kurzem
bas Medicinalwesen des König¬
reichs Württemberg unter systemati¬
scher Zusammenstellung der dasselbe
betreffenden Gcseze , Verordnungen,
Verfügungen , Normal - Erlasse re.
dargestcllt von Vn . V . A . Rucke,

erschienen.
Auf Ansuchen der Buchhandlung und

nach der Vernehmung des Medicinal«
kollegiums hat sich das Fl . Ministerium
des Znnern bewogen gesunde » , der
Kreisregierung den Auftrag zu erlhci-
len , die ihr nackgesezten Bezirksämter
und durch dieselben die Ortsvorsteher
und das ärztliche Personal aus diese
Schrift besonders aufmerksam zu machen,
daß sie nach dem Urlheile des Medici-
nalkollcgiums vor dem in den Jahren
>840  und 1847 in demselben Verlage
erschienenen „ Handbuch der im König¬
reich Württemberg geltenden medicinal-
polizeilichen Geseze und Verordnungen"
»eben der Fortführung der Gesezgebung
auf den neuesten Stand die wesentlichen
Vorzüge voraus habe,

1) daß in derselben nickt nui^die älte¬
ren gesezlicken Bestimmungen in aus¬
führlicherer Vollständigkeit gegebey sind,
als dieß in dem Pistorius ' schcn Hand¬
buch der Fall war , sondern auch eine
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sorgfältigere Sichtung derselben in der
Riänmg stattgesunkcn bat , ob und i»
wie weit ihre Bestimmungen noch als
geltendes Recht anzusehe » sind.

2 > Daß neben den im Regierungs¬
blatt aufqesührlen Bestimmungen auch
die ungedrucklen Normalerlasse in der¬
selben Aufnahme gefunven haben , unv

8 ) überdieß über die wichtigsten der
in Württemberg bestehenden Privalkran-
kenanstalten und sonstigen für die Kran-
k«,,pflege bestehenden Einrichtungen in
dieser Schrift Nachricht gegeben ist,
wcßhalb ihre Anschaffung als eine we¬
sentliche Erleichterung für den öffentli¬
chen Dienst sich von selbst empfehle.

*

Hievon werden die betreffenden Per¬
sonen und Behörden dieirS Bezirks an-
durch in Kennmiß gcsezl.

Wer die Absicht hat , fick fragliches^
Werk zu bestelle » , woste sich an frag¬
liche Buchhandlung wenden.

Den 21 . Ang . 1856.K. Oberamt.
Fromm.

Außcramlliche Gegenstände.
W i l d b a d.
(Ardeltergesuch ) .

Tüchtige und fleißige Zimmergesel¬
len finden gegen 54 kr. bis 1 st. Lag-
lohn dauernde Beschäftigung bei

Ehr . Schmid,
Zimmermeister.

L i e b e n z e l l.
Da bei dem am 20 . März dieses

Jahrs bei meinem Wirlhschaftö - und
Guter -Verkauf kein genügendes Anbot
erzielt wurde , so ist der Unterzeichnete
wiederholt entschlossen , seinen »och be¬
sitzenden Gasthof zum Hirsch nebst 6
Morgen Guter in der besten Lage mit
noch vieler vorhandener Fahr »iß
auö freier Hand zu verkaufen . Es
kann täglich mit mir ein Kauf abge¬
schlossen werden , die Kaufsbebinguu-
gen sind sehr billig gestellt.

Karl Bodamer,
zum Hirsch.

tcSaker und den rührenden Gesang
vor dem Hause und am Grabe , zu
Theil wurde , unsere » herzlichsten innig¬
sten Dank zu sagen und empfehlen uns
dem ferneren Wohlwollen.

Lud.  Baither,
mit Familie.

Calw.
L bis 5 Bogengcstelle von 10'/-

Fuß weite , sucht
Werkmstr . Werner.

Calw.
Jakob Wochele  Rothgerber ver¬

kauft drei Viertel Zottelhaber auf dem
Halm.

Calw.
Die Unterzeichnete hat sogleich oder

bis Martini ein freundliches heizbares
Zimmer an eine einzelne Person zu
vcrmiethen.

Rosine Göppinger.

Calw.
(Grabarbeit und Bodenabfuhr ) .

Ueber diese Geschäfte beim und vom
Armenhaus , welche zu 200 fl. voran¬
geschlagen sind, weiden am

Montag de» 25 . Aug.
Nachmittags 1 Uhr

auf dem Nctthhaus im öffentlichen Ab¬
streich Akkorde abgeschlossen werden,
wozu man hiesige Arbeiter und Fuhr¬
leute cinladet.

Sladschulvbcißcnamt.
AB . Schüler.

N c u w c i l e r.
Oberamts Calw.
(.Holz -Verkauf ) .

Am
Montag den 25 . d. M.

Nachmittags 1 Uhr
verkauft die Gemeinde auf dem Rath¬
haus dahier:

385 Stück gehauenes Floßholz
vom 70r abwärts , von wel¬
chem sich auch zu Sägholz eig¬
net,

i« öffentlichen Aufstreich , wozu Lieb¬
haber Ungeladen werden.

Den 14-. Aug . 1856.
Schuldheißenamt.

N e u b » l a ch.
Im hiesigen Pfarrhaus wird am

Dicnnag den ^ 6 . Aug.
von Morgens 7 Uhr a»

gegen gleich baare Bezahlung verkauft
werde » :

Garten und Hausgcräth , eiser¬
nes , blechenes und irbencS Kü-
chengeschirr , kupferner Wasch-
leffel , Porcellain - unv Glas¬
werk,  Badzuber und Waschge-
fchirr , Schreiniverk , 1 Bücher -,
Werkzeug - unv Kleiderkasten -,
Klosterliruie u . Vgl.

Nachmittags 2 Uhr:
1 Bell , Mannskltider , worunter

ein neuer Kircheurock , Kupfer¬
stiche unter Glas und Rah¬
men , Bücher,  8 in Eisen ge¬
bundene Fässer von 3 Jini bis
3 Eimer.

Calw.
(Danksagung ) .

Wir fühlen uns verpflichtet für die
liebevolle , schmerzlindernde Aufmerksam¬
keit und Theilnahme , welche unS auS
Veranlassung des unerwartet schnellen
Hindenscheidens unseres l. Kindes und
Bruders Gustav , so vielseitig , nament¬
lich durch die Begleitung auf den Got»

Calw.
Alle unsere Bekannten und Freunde

laden wir freundlich ein , unS am
nächsten Mittwoch und Donnerstag
mit Ihrem Besuche in unsrem elter¬
lichen Hause zu beehren

Louis Reut schler,
mit seiner Braur,
Louise Die gel.

Calw.
Morgenden Sonntag dekl 24 . PreiS-

kegelschieben mit 13 Preisen von En¬
ten u . s. w . Einlage 6 kr. für 2
Kugeln bei

Thudi um.

Calw.
Der Unterzeichnete schenkt guten

Wein aus , den Schoppen zu 4 kr.
Speisewirth Käufe  le.

Geld auszuleihen gegen zweifache Ver¬
sicherung:

200 fl. bei der Stiftungspflege und
bei dem Schulfond auf ein oder
mehrere Posten , in Hirsau.



GoldknrS
am 19 . Aug . 1856.

Pistolen 9 fl. LI kr.
dto . Preußische 9 fl . 52 kr.
Holländische 10 fl.-Stücke 9 fl. L7 kr.
Randdukaten 5 fl. 3L kr.
20 Frankenstücke 9 fl. 22 kr.
Englische Sovereigns 11 fl. L6 kr.

Die Doppelgängerin.

(Fortsezung ) .

„Wann geben Sie mir Aufklärung ? "
fragte sie pikirt.

„Sobald ick kann ."
„Warum nicht beute noch ? "
„Henriette , fordern Sie wirklich, daß

ich mich gegen Sie vertbeidige ? "
„Das wäre zu viel ! Denken Sie

zunächst an den Lord , er hat Ihnen
mit seinen Jockei ' s gedroht . Sorgen
Sie dafür , daß ick nicht kompromitlirt
werde ."

„Das heißt ? "
„Reisen Sie nickt ab , ohne ein

Rende , vons mit dem Loid gehabt zn
haben "

Sie grüßte und verschwand in dem
Hause . George ging nachdcnkend seiner
Wohnung zu. Er eiwartete , daß ihm
der Lord eine Heraussordernng zum
Duelle senden wnrde , cS war ihm lieb,
sein Leben den Chancen eines Zwei¬
kampfs auszusezen . „ Das also war
die Liebe der Marquise !" dachte er.
„Aus Eitelkeit will sie mir ang >hö >en,
und nicki ans Neigung . Ihr Stole in
gekränkt dnich diesen Auftritt — Der-
uiont , ick kann das Opfer nickt brin
gen , cs ilt zn groß !"

Denselben Abend noch schrieb er einen
langen Biies an den Freund in Bnissel,
worin er ihm ein anderes Arrangement
der Scknldangelegcuheii voischlug , als
das uisprnnglich projektlrlc durch die
Hcirath mit der Marquise . Den fol¬
gende » Jag verbrachte er in seinem
Zimmer , aber es kam kein Bote von
d,m Loid . Und was hatte er im Grun¬
de gewonnen , dabei verloren ? Der Eng
ländcr halt , aus der Stelle seinen Lohn
für die Verhöhnung empfangen — woll¬
te er die Sckmack der empfangene » Ohr¬
feige ungcräckt lassen, so blieb dieß sei¬
nem eigenen Urtheilc unlersicllt . Die

Aehnlickkeit Margatclben 'ö mit Amely,
tie er so großmüthig dem Freunde ab¬
getreten , lag ihm jezt mehr am Herzen,
als der im Boote statigehabte Auftritt
und seine Folge » Gegen Abend be¬
stickte er zum erste» Male den Garten
hinter dem Hause . Seine Hoffnung,
Margarethe » zu scheu , sollte in Erfül¬
lung gehe » , denn er traf sie ans einer
von Hollunder überhangenc » Bank.
Wie gestern , trug sie auch heute die
reiche holländische Kleidung . Sie war
beschäftigt , die Name » von Blumen auf
kleine Täfelchen zu sckreiben.

Als George herantrat und sie grüßte,
fuhr sie erschreckt zusammen . Aber auch
der junge Mann erzitterte , als er in
das wunderlieblicke Gesicht sab , das
Zug für Zug Amely anzugehören schien.
Es fehlten nur die sckwarze» Locken,
um das Bild des reizenden Blume»
mädckcns zu vervollständigen . Scküch
tern blieb sie neben dem Tische stehen
und erwartete seine Anrede.

„Margarethe, " begann George , „ Sie
waren gestern Zeugin einer Scene , die ich
Ihretwegen wünschte , daß sie nickt vor¬
gefalle » wäre ."

„Meinetwegen ?" flüsterte sie, indem
sie das Auge aufscklug.

George war seiner kaum noch mächtig,
denn derselbe Blick war ihm fizt begeg¬
net , der einst aus Amelh 'ö Auge tief in
sein Herz gedrungen war . Mit über¬
menschlicher Aiistrengung erhielt er seine
Fassung aufrecht.

„Ja , Ihretwegen, " fuhr er mit be¬
wegter Stimme fort , „ denn die Beiei
digungen des übeimnthigen Engländers
trafen auch zum Zbeil Sie . Verzeihen
Sie , daß ick meiner so wenig Herr
war , nm Sie vor dem Ausbruche je¬
ner stolzen , vornehmen Leute zu wah¬
ren "

„Herr Graf , ich bin der Ansicht
meines Vaters, " antwortete sie lcise.
„Es giebt Dinge , die ein Kluger nickt
bemerkt ."

„O , ihr Vater hat Reckt ! Es gibt
aber auch wieder Dinge , die ein Kluger
scharf in' s Auge faßt . Dazu rechne ich
das Benehme » der Dame , die Sie neben
mir im Boote erblickten . Ist sie Ihnen
bekannt ? "

„Die Frau Marquise von Deau-
lieu — ich sah sie schon im vorigen
Jahre ."

„Margarethe , die Frau hatte mich
verblendet , und als ick Sie erblick¬
te — "

„Mick ? " fragte sic zitternd.
„Ja , Sie risse» eine Wunde in mei¬

nem Herzen auf , die ick hier im Bade
zu heilen hoffte ."

„Mein Gott , ick bin ei» Landmäd-
chen!" stammelte sie und eine flammende
Röthe vcibreitete sich über ihr ganzes
Gefickt.

„Margarethe , haben Sie eine
Schwester ? "

„Nein !"
Der Graf ergriff ihre Hand . Er

fühlte , wie sie heftig zitterte.
„Margarethe, " fuhr er fort , „ es gibt

i» Brüssel ein Mädchen , das Ihre Dop¬
pelgängerin sein muß , wenn nickt —
Sie selbst! Erklären Sie sich nun meine
Bestürzung , als ick Sie in dem Boote
erblickte ? Jenes Mädchen ist für mich
verloren , obgleich sie meine Ideal auf
dieser Welt , obgleich sie die Gottheit
ist, zu der ick bete . Mein Verhältuiß
zu der Marquise ward durch Umstände
bedingt , die ick - "

„Margarethe , Margarethe !" rief die
Stimme deS allen Termöhle » aus dem
Hanse.

„Verzeihung , Herr Graf , ick muß
fori !" stammelte daS bestürzte Mädchen.

Sie entwand ihre Hand der seinigen,
und flatteite wie ein bunter Schmetter¬
ling durch die Wege des Gartens , ge¬
horsam dem väterlichen Befehle . Das
war ein seltsames Spiel der Natur , ein
Wunder , wenn beide Erscheinungen fick
nickt als eine Peison zeigten . Und wie
war dieß möglich ? Wie konnte die
Bäuerin mit der hochgebildete » Städte¬
rin , die den Telemaque las , identisch
sein? George war eS gleichviel , er fühl¬
te , daß Margarethe im Stande war,
ihm Amely zu crsczen. Und so ward
die Holländerin die gefährlichste Feindin
der Marquise . Gedankenvoll blieb er
auf der Bank unter dem Hollunderbu-
scke. Nach einer halben Stunde erschien
Vater Termöhle », der an diesem Orte
sein Abtndpskifcheii zu rauchen pflegte.
Der Holländer ließ sich ohne Umstände
neben dem Grafen nieder . ES fiel
George nickt schwer, das Gespräch auf
Margarethen zu lenken, und Vater Ter-
möhlen ging mit sichtlichem Wohlbehagen
darauf ein.
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»Ja , Herr Graf, " sagte er , dickte
Rauckwolke » aus seiner Pfeife empor-
blaserch, „das Mädckcn ist meine einzige
Freude auf dieser Welt . Ick habe mick
lücktig abgcmübt im Leben , aber der Ge¬
danke an mein Kind hat mir jede Arbeit
versüßt . "

„Wie kommt cs, " fragte George,
„daß ick sie gestern zum ersten Male ge¬
sehen , und ick wohne dock scko» so lan
ge in Ihrem Hause ."

, „ Das ist sebr einfack : weil Mar¬
garethe vorgeslern erst
ist. "

„Wie , sie war nickt immer in Ecke-
veningcn ? " fragte George in großer
Spannung.

„Seit zwei Jahren befindet sie fick i»
eimr Pension >» Leiden . Jezt ist ihre
Erziehung vollendet , und sie wird nun
bei mir bleiben ."

„In Leiden war Margarethe ? "
wiederholte der Gras.

„Gewiß ! Sie wunder » fick wohl,
daß ei» Sckiffer aus Sckeveningen seiner
Tockter eine städtische Erziehung geben
läßt ? Ach, darüber habe ick sckon man¬
chen Spott stören müssen ; aber was

Vorfall in meinem Boote hat mich aber -- gesorgt habe , ick hätte eine zufriedene
- --- - - 'Ehe fuhren können ."

„Sie haben Reckt, " murmelte Geor¬
ge, „ die materiellen Mittel müsse» mit
der Bildung harmoniren . Es ist eben
so sckllmm, wenn die Berhältnisse umge¬
kehrt sind. Der Gebildete empfindet
de» Mangel doppelt . "

hFortsezung folgt ) .

mals belehrt , daß meine Ansicht vom
Lebe» die richtige ist. Der Engländer
halte zwei Ohrfeigen verdient , das ist
auch so ein Bursche , der mehr Geld
als Verstand bestzt. Doch lassen wir
das , bleibe » wir bei der Sacke , das
heißt , bei mir . Wie Sie »>>ck hier se¬
he» , war ick der einzige Sohn meiner
Eltern , die mir dieses Gruiikslncl und
ein hübsches Vermögen hrirleitreßen.
Als sie starben , swar ich ein reicker

angekommcn Marin , aber ein dummer , aufgeblasener
Teufel . Da lernte ick irr e.msterbam
die Tockter eines bankerotten Kaus-
manns kenne», sie war schon, gebildet,
ick bewarb mick um ihre Hand , und sie
»ahm den reichen SckifsSlhedcr zur»
Manne In der ersten Zeit ging das
Tirrg sehr gut , und als uns der Him¬
mel unsere Margarethe schenkte, baj
schien es , als ob wir ganz glücklich seinl
sollte ». Aber nack und nach trat enie
Veränderung ei» , denn wir genügten
einander nicht mehr . Die Frau war
eine hochtrabende Dame und der Mann
ein dummer Sckiffsrhedcr , der bei jeder
Gelegenheit auf seinen Geldfaü klopste

kümmert mick die Welt ? Ja , Herr Gras, 'Es entstanden Mißhelligkeileu , Jank
wie Sie mick bier sehen, habe ich schona, „ k Streit , und das Ende vom Liede
traurige Erfahrungen gemacht . Es ^var eine freiwillige Trennung , die »ickbRoggeil und W

Vermischtes.

Die jährliche Rente der spanischen
Braut des Prinzen Adalbert von Bestem
beträgt 40,000 st. Da hat doch der
Marsckall Pelissler , der Besieg,r von
Sebastopol , eine weit größere Rente.
AIS Marsckall bezieht er 40,000 Fr . ,
als Senator 30,000 Fr . , als Herzog
100,000 Fr . , als Gouverneur von
Aigieren 60,000 Fr , zusammen also
jährlich 230,000 Franken . Ausserdem
erwartet mau für ihn vom Sultan eben¬
falls eine Dotation von 100,000 Fr .,
so daß des Herzogs von Malakoff Ein¬
kommen 330,000 Franken jährlich be¬
trage » würde.

gicb » nack meiner Ansicht »icktS Astge- ffchwer werden konnte , da beide Eheleute
sckmakieres auf der Welt , als einen Protestant, » waren . Meine Geschie
Menschen , der reich, aber so dumm ist,
daß er nickt weiß , was er mit seinem
Vermögen anfangen soll . Wer die
schöne Gottesgabe nicht ordentlich an-
wenken kan» , verdient sie anck nickt.
Man sebe nur die Bauer » in unserem
Torfe an : die Keils sind fast alle stein-

Jn Nordamerika hat man in
reizen eure so über-

ans reiche Errrie g, halten , daß man
dieses Jabr biö jezt für das fruchtbarste
dieses Jabr Hunde»iS hält . Anck die
Sommerfrückle stehen dort herrlich und
von der Karkoffelkrankheit findet fick

bene erhielt eine jährliche Rente und ick
behielt meine Tockter . Da haben Sie
die Bescheerung , mein Herr ! Nun war
ick klug g,worden , ober zu spät . Ma . - >„ jg' l geringste Evur
garethe , dachte ick, ist ein reiches Mao - " ^ '
ckeii. und damit sie ihr Vermögen ge^
Hießen kann, »ruß sie eure demselben

In Ulm hat cs im GasthbauS zu
den 3 Königen einen Krawall gegeben.

reich, aber sie führen ein jammervolle 's .entipieckende Bildung erhalten , kann per dadurch veranlaßt wurde , daß der
Lebe». Warum ? Weil ihnen die Auf wird ihr auch er» Man » nickt sehleii ^ Bräukrreä t, und wie man sagt anck der
Minna fehlt Der Sohn wird wie der mit dem sie glücklich lebt . Sv ist Ire Wirrst und seine Frau , einen Soldaten,
Vater , der Enkel wie der Sohn , unvlnun drei Jahre in der Pension gewe -^ r bei der Ernte geholfen Halle , so
so gehr das Ding fori , während dachst », lind sie hat alle meine Hoffnung, » s., wer mißhandellen , daß er ins SpitalVermögen sich von Jahr zu Jahr mehrt
Und fällt es so einem dnmrneir Teufet
einmai ein, seinem Stolze rri folgen nnd
in einen etwas höher gelegenen Kreis
überzugreifen , so wird er geprellt wie ein
Fuchs . I st mache keinen Heh ! daraus,
daß ich in diesem leztcn Falle gewesendm."

»Sie , Vater Termöhlen ? "

einen reichen, aufgeblasenen Bauer kaiinj
ich nicht leiden . Dieses Jahr »och ver¬
kaufe ich meine Grundstücke und ziehe

»Ja , ick. wie Sie mich hier sehen !" fist die Stadt . Das Uebrige , hoffe ick^
sagte der Greis , indem er den Gast mit,wird sich finden . Ja , hätte mein Vater
großen Augen an sah . " - - -.

eisnlll . Gestern machte sie die Spazier¬
fahrt mit , damit sie Den Torr d,i vor-

gestrachl werden mußte . Andern Tags
erschienen »nn viele Soldaten und Ei-

nehmcn Gesellschaft kennen lerne » lollle ^ jststen , schlugen Gläser und Fcnster-
— mir scheint., sie hat ihn kenne» ge
lernt , und danach mag sie sich richten

scheiben zusammen , tranken und lärmten.
Als die Behörden erschienen , war das

Ich bin nicht stolz , Herr Graf , aber -Hauer geräumt , das durch ein Piquck
geschürt wurde,
verhaftet.

Der Bräuknecht ist

Predigen wrrd am Sonntag den
24 . Äug : Vikar Fischer.

»Der gestrige !für mich gesorgt , wie ich für mein Kind !Rerrgm verleg- ma> gevwctt von Rosmms.
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